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Halle.
Zur Konſirmation.

Ernſte ergreifende, Stunden ſind es jedesmal
wenn im Beginn des Winters die jungen Mannſchaften
in das Heer eingeſtellt werden und dem Kriegsherrn
den Eid der Treue leiſten Oft genug hat unſer Kaiſer
dieſe Stunde den jungen Rekruten unſeres Heeres durch

ſeine Gegenwart noch erhebender geſtaltet; die Ein
drücke ſolcher Tage werden Tauſenden ein unvergeß-
licher Beſitz, ein kräftiger Schutz in der Verſuchung,
ein ſteter Anſporn zu treuer Bewährung bleiben.

Der Konfirmationstag iſt auch Vereidigungstag.
Nicht einem irdiſchen Könige wird der Eid der Treue
geleiſtet, ſonderu dem Himmelskönige ſelber, dem alle
Gewalt gegeben iſt. Die aber ſchwören, ſind nicht
kräftige Männer; die zarte Jugend iſt es, Mädchen
und Knaben, die zum Altare tritt. Nach langer Ruſt
zeit ſoll ſie vor der Gemeinde bezeugen, daß ſie im
evangeliſchen Bekenntniß recht unterwieſen iſt: und ehe
ſie in die Rechte der kirchlich mündigen Chriſten ein
tritt, ſoll ſie das Gelübde der Treue gegen den Herrn
ablegen, dem ſie ſeit der heiligen Taufe zugehört, zu
dem ſie Schule und Kirche geführt haben. Welch heilige
Stunde, welch heiliger Tag dankbaren Rückblicks, de
mütigen Einblicks, ernſten Aufblicks, hoffnungsfreudigen
Ausblicks für Eltern und Kinder!

Wie viel Hoffnungen und Wünſche bewegen Eltern
und Kinderherzen in dieſen Tagen! Es geht ja nun
in das Leben, in die Freiheit, in den erwähllen Beruf.
Aber ſchwer wird das Herz dem, der mit ſorgſamem
Blick die heranwachſende Jugend auf ihrem Wege verfolgt.

Denn es iſt klar, ſo traurig es iſt: Es giebt keine
Armee, die mehr Deſerteure zählt als das Heer unſerer
Konfirmierten. Wohl mögen Tauſende Treue' halten
und in ernſtem Kampf mit Sünde, Luſt und Not der
Welt nicht laſſen von Gottesfurcht und Glauben, Liebe
und Hoffnung des ewigen Lebens. Das ſind die
tapferen Seelen, Männer und Frauen, Kinder und
Greiſe, die mit dem Palmiſten ſagen „IJch trage meine
Seele in meinen Händen,“ oder mit Joſeph: „Wie
ſollte ich ein ſo groß' Uebel thun und wider den Herrn,
meinen Gott, ſündigen?“ Aber endlos iſt die Schar
der Deſerteure. Schon nach Wochen und Monden
ſcheint es, als haben ſie nie vor Gottes Altar geſtanden
Ungehorſam, zuchtloſes, gottloſes Weſen, gemeine Rede
und Geberde bezeugen die Verderbniß des Herzens,
die Verachtung des einſt geſchloſſenen Bundes.

Aber woran liegt das? Sind es wirklich nur die
Verhältniſſe, die das verſchulden Jſt nur das Ver
laſſen des Elternhauſes, der frühe Lohnempfang, die
größere Freiheit und Selbſtſtändigkeit ſchuld an dem
Allen? Gewiß trägt all das einen Theil der Schuld
an dem Unheil. Aber das Schlimmſte ſind dieſe Ver
hältniſſe nicht. Nie wird ein Menſch durch die Ver-
hältniſſe allein verdorben, in denen er lebt. Die
Menſchen, die uns umgeben, ihr Beiſpiel, ihr Ver
halten iſt eine Macht, die uns viel mehr beſtimmt

Soll darum die junge Mannſchaft der Konfir
mierten treu bleiben, das Beiſpiel der Alten muß ſie
leiten! Die nun bald zum Altar treten, ſind ja noch
nicht erwachſen, ſondern die Zeit größter Entwicklung
ihrer Kräfte und Gaben beginnt erſt jetzt. Jetzt will
der Moſt gähren: da ſiind feſte Behälter nötig! Jetzt
will das Bäumchen erſt recht emporſchießen: da bedarf
es des ſtützenden Pfahles! Wer kann ſolche Bewahrung,
ſolchen Schutz bieten, wenn es nicht die Erwachſenen
thun, die ſelbſt des Schutzes nicht mehr bedürfen?
Darum, wenn jetzt die Jugend gelobt, ihrem Herrn
im Himmel Treue zu leiſten, ſo gilt's, daß auch Eltern
und Lehrherren, Meiſter und Führer der Jugend ein
neu Gelöbniß thun! Gelobts euch im Stillen, im Wort
und Wandel, in Arbeit und Freude, der Jugend, die
euch vertraut iſt, ſo voranzugehen, agß ſie gern und eifrig

eurem Beiſpiel folgt und daß, durch euer Vorbild
geſchützt und angeſpornt, einſt die Männer und Frauen
irdiſch und himmliſch den Ehrennamen der „Treuen“
verdienen! Auf ſeiner Jugend Art beruht des Volkes
Heil und Unheil; darum vergeßt nicht: was ihr an
der Jugend Gutes gethan habt, das iſt unvergängliche
werthvolle That, die ſegensvoll fortwirkt von Geſchlecht
zu Geſchlecht.

B. Auf dieſe Weiſe ging es nicht. Die me
chaniſche Schuhfabrik Gebr. Haaſe hatte vernommen,
daß Ebbe im Geldſchrank eingetreten war und verſuchte
deshalb die Fabrik an den Mann zu bringen, was ihr
auch bald gelang. Ein „Bankier“ Schulze war der
glückliche Erſteher, der auch den Debitoren die Mit
theilung machte, daß er Jnhaber der Fabrik geworden
ſei, und Zahlungen nur noch an ihn zu leiſten wären.
Selbſt die Schuhwaarenhändler ſchüttelten über dieſe
Sch die Köpfe, die Gläubiger von Haaſe
aber noch mehr. Sie erkannten den „Vertrag“ (Wer
muß den wieder verfaßt haben D. R.) nicht an, und
ſo kamen die Herren auf den Gedanken eine Actien-
geſellſchaft zu gründen ob wohl die Gläubiger darauf
eingehen werden

Eine verwegene Judenfamilie. Der Haus
beſitzer Rentier Klaäpproth, hier alter Markt, iſt in der
unglücklichen Lage, den Schnellbeſohlungsmaſchinen
beſitzer Kninitzer als ſeinen Miether bezeichnen zu
müſſen. Er war gezwungen, ſeinen jüdiſchen Miether
wiederholt auf Ungehörigkeiten hinweiſen zu müſſen,
das kam dem Kninitzer ſpaniſch vor und er glaubte
recht zu handeln, wenn er ſeinem Hauswirthe eine
körperliche Züchtigung zukommeun laſſe. Die ganze
Judenfamilie fiel deshalb über den Hauswirth her,
und bearbeitete ihn ſo, daß er 14 Tage im Bett zubringen
mußte. Für dieſe wackere That belohnte das Schöffen-
gericht den alten Jacob Kninitzer mit 100 Mrk., die
Memmeleben mit 50 Mrk., den Judenſprößling Leon
mit 30 Mrk. und die Nichte mit 20 Mark Geldſtrafe.
Die Judenfamilie glaubte, die Straffammer werde mit
ſich handeln laſſen, niſcht war's. Die Juden begingen
die That an einem Sonntage und zwar gegen einen
71 Jahre alten Mann, fürwahr eine verwegene Juden-
familie.

Der konſervative Verein für Halle und den
Saalkreis hielt am Mittwoch ſeine Generalverſammlung
ab, zu welcher die Mitglieder recht zahlreich erſchienen
waren. Der Geſchäfts- u. Kaſſenbericht ergaben
freuliche Reſultate. Die Vorſtandswahl vollzog
ſich ſehr ſchnell, da alle Anweſenden für die Wie
derwahl der nach den Statuten ausſcheidenden Vor-
ſtandsmitglieder ſtimmten. Daran ſchloß ſich ein höchſt
lehrreicher Vortrag des Herrn Gymnaſial-Oberlehrers
Dr. Lübbert über „das Völkergemiſch auf der Balkan
halbinſel.“ Der Vorſtand des konſervativen Vereins
giebt ſeinen Mitgliedern und Freunden jeden Mittwoch
Abend im „Goldenen Schiffchen“ Gelegenheit, geſchicht
liche Fragen und Tagesfragen zur Beſprechung zu
bringen, und wir können deshalb unſeren Leſern den regen
Beſuch dieſer Abende nur empfehlen, zumal auch dort
der antiſemitiſche Gedanke gefördert wird.

h e 3Hiſtoriſch-Geographiſcher Halender.
Febr. 1814. Treffen bei Bar-ſurAube in welchemſſich Prinz

Wilhelm von Preußen, nachmaliger erſter Kaiſer des
neuen deutſchen Reiches, das Eiſerne Kreuz erwirbt.

7 1881. Vermählungstag des deutſchen Kaiſerpaares.
1. März 1871. Einzug der Deutſchen in Paris.

5

1861. Aufhebung der Leibeigenſchaft in Rußland.
3. 1371. Paris wird von den Deutſchen geräumt.

13878. Ende des ruſſiſchtürkiſchen Krieges.
4. 1313. Die Franzoſen räumen Berlin, welches von den

Ruſſen unter Czernitſchew beſetzt wird.
13849. Erlaß der öſterreichiſchen Reichsverfaſſung.

Deutſches Sprichwort.
Der Dieb geht von der Nähnadel zum Ei, vom Ei
zum Ochſen und vom Ochſen zum Galgen.

Aus Nah und Fern.
Der Nutzen des Schadenfeuers.
Frankfurt a. M. Wenn ſchon im Allgemeinen,

wie der Dichter ſagt, „Wohlthätig iſt des Feuers Macht“
den Juden gereicht ſie zum wahren Segen, der umſo

größer wird, je weniger das Feuer „gezähmt wird und
bewacht.“ Wie viele mehr oder weniger nützliche
„Schadenfeuer“ in wohlverſicherten jüdiſchen Geſchäften
hätten wir nicht in der jüngſten Zeit zu verzeichnen?
(Auch in München! D. Schrftltg.) Wer erinnert
ſich nicht des großen Brandes, ſchreibt die „Dtſch.
VolksZtg.“, welcher voreiniger Zeit den BazarvonWronker
und Co. zerſtörte und welcher dieſer Firma die Rieſen
ſumme von ra. 400,000 Mark Brandentſchädigung
einbrachte. Kürzlich hat es nun auch in der „Mäntel
Branche“ gebrannt. Bei Fuhrländer und Co. auf
der Fahrgaſſe iſt ein Theil „werthvoller“ DamenCon
fection vom Feuer vernichtet worden. Eigenthümliche
Gedanken mußten wohl jeden ergreifen, der kurz nach
dem Brande die Fahrgaſſe paſſirte und einen Schutz
mann das Häuflein verbrannte Lumpen bewachen ſah.

Die Firma hat 27 000 Mark Brandentſchädigung
beanſprucht und macht außerdem noch ein feines Ge
fchäft mit der Riefenrektame, indem ſie im General
Anzeiger nun bis ins Blaue hinein: „Durch Brand
beſchädigte Damenmäntel“ verkauft.

Aus Schöneberg ſchreibt man uns:
Die am 21. er. hier bei dem großen Brande durch

Feuer und Waſſer mehr oder weniger beſchädigten Waaren
ſollen und müſſen zu Taxpreiſen ſchleunigſt verkauft
werden, deshalb

Großer Brand-Ausverkauf,
ſo lautet das, eine ganze Hausfront einnehmende Plakat,
welches der Jude A. Kriſteller in Schöneberg, Haupt-
ſtraße 151 (dicht an der Potsdamerſtraße) an ſeinem
Geſchäftslokal angebracht hat, natürlich nur um ſeinen
„Brand“ los zu werden und um den deutſchen Frauen,
die ſelbſtverſtändlich „in hellen Haufen“ hinlaufen,
Gelegenheit zu geben „weit unter dem Preiſe“ zu
kaufen. Wenig erfreut hiervon dürfte der Raſſengenoſſe
dieſes ſchlauen Hebräers, der Jude Joſeph ſein, der
ſein „Waarenhaus“ zwei Häuſer davon (an der Ecke
der Großgörſchenſtraße) erſt vor kurzem eröffnet hat
und ſich nun um einige JudenNaſenlängen geſchlagen
ſieht. Zu Nutz und Frommen unſerer werthen Leſer
und Leſerinnen und in der Hoffnung, daß unſere mit
Preßprozeſſen, Anarchiſten und Majeſtätsbeleidigungs-
Prozeſſen ſo ſehr beſchäftigte Staatsanwaltſchaft auch
zur Abwechſelung einmal Gefallen daran findet ſich
mit „füdiſcher Jntelligenz“ zu beſchäftigen, wollen wir
hiermit einmal des Räthſels Löſung kurz mittheilen:
Wahr iſt, daß es bei dem Juden gebrannt hat, wahr
iſt auch, daß der Geſchäftsinhaber zufällig zur Zeit des
Brandes abweſend war; aber ebenſo wahr iſt auch
wie wir feſtgeſtellt haben daß dieſes Geſchäft nach
wie vor ſeine Vorräthe aufbeſſert und nicht wie es in
dem Plakate heißt: „nur die am 21. cr. hier bei dem
großen Brande „durch Feuer“ beſchädigten uſw. So
erfolgte am Abend des 8. Februar, abends noch zwiſchen
9-9 Uhr neue Lieferung von Waaren durch den
vor der Thür des Geſchäftslokals haltenden Speditions
wagen der Gebr. Simon.

Um nun die Käufer, den an jener Stelle ziemlich
breiten Bürgerſteig zur Hälfte füllenden die Auslagen
begaffenden Kaufluſtigen nicht kopfſcheu zu machen,
werden dieſe Waaren wie wir ebenfalls durch Augen
ſchein feſtgeſtellt haben nicht durch den Vorderein
gang zum Lokal in den Geſchäftsraum befördert,
ſondern hinten herum durch den zweiten Hauseingang,
Kaiſer Friedrichſtr. 19. Ja, ſo wird's gemacht!
Und da ſtehen unſere Geſchäftsleute dabei und wundern
ſich daß es bei ihnen nicht auch einmal brennt.“



Als den Gipfel jüdiſcher Unverfrorenheit
muß man es bezeichnen, wenn die Goldene 34“, Herren
und Knaben Garderoben Firma (Jnh. Leſchziner) in
Beuthen O.S, nachdem dieſelbe ſoeben mit 60 pt.
akkordirt hat, dieſen Akkord zu folgender Reklame in
oberſchleſiſchen Blättern mißbraucht:

Bekanntmachung.
Infolge Auseinanderſetzung mit unſeren Gläubigern

iſt uns von dieſen die Hälfte von ihren Guthaben
erlaſſen. Um unſerer werthen Kundſchaft auch dieſe
Vergünſtigung zukommen zu laſſen, eröffnen wir von
heute ab zwar keinen Konkurs Ausverkauf oder etwa
eine Verſteigerung, ſondern geben Herren und Knaben
Garderoben auch zur Hälfte der bisherigen Preiſe ab.

und Polen zuſammengenommen iſt immerhin noch neun

mal ſo groß.Die Jnuhaber des Denunzianten-Bureaus.
Der Vorſtand des Zentralvereins deutſcher Staatsbürger
jüdiſchen Glaubens wird gebildet durch folgende Perſonen:
Rechtsanwalt Leopold Dorn, Profeſſor Dr. E. Mendel,
Kommerzienrath J. M. Friedländer, Privatdozent Dr.
M. Mendelſohn, Frabrikbeſitzer Dr, J. Ginsber, Direktor
Hr. R. Löwenberg, Oberlehrer Dr. J. Schneider (Berlin),
Juſtizrath Joſefthal (Nürnberg) und Stadtrath F. Prings
heim (Breslau). Es iſt nöthig, daß dieſe Namen recht
bekannt werden, da die meiſten Anzeigen gegen An
tiſemiten von dieſem Verein ausgehen.

Goldene 34, Beuthen, O.S.
Man darf geſpannt darauf ſein, wie ſich die

ſchwer geſchädigten Gläubiger gegenüber dieſem offen
kundigen Mißbrauch ihres Entgegenkommens, wie er
in gleich unerhörter Weiſe noch niemals dageweſen ſein
dürfte, verhalten werden. Abgeſehen davon, daß ein
Kaufmann, wenn er in die unglückliche Lage kommt, ſich
mit ſeinen Gläubigern arrangiren zu müſſen, froh und
glücklich zu ſein pflegt, wenn eine ſolche, ſein Renommé
in keiner Weiſe fördernde Abmachnng geheim bleibt,
und es vor Leſchziner noch Niemand unternommen haben
dürfte, ſolches ſelbſt an die große Glocke zu hängen
und noch gar zu Reklamezwecken auszunutzen, ſcheint
aus der Annonce auch zur Evidenz hervorzugehen, daß DenunzianteuVereins angetragen worden.

s Jüdiſche Denunzianten. Die Viehjuden Thomas
Mayer und Moritz Früh von Langenzeun denunzirten
aus Rache einen hieſigen Großfleiſcher, weil dieſer 2
Kälber außerhalb des Viehhofes verkauft habe. De
nunziant Früh verſteifte ſich auf Mayer, von dem er's
gehört haben wollte, der aber dieſem in heutiger Schöffen
gerichtsVerhandlung widerfpricht. Der Angeklagte wurde
freigeſprochen, der denunziationsſüchtige Jude Moritz
Früh dagegen in ſämmtliche Koſten, auch die der Ver
kretung des Angeklagten verurtheilt von Rechtswegen
Kann auch noch wegen falſcher Anzeige beſtraft werden!!

Traut doch keinem Juden! Wie der „F. B.“ hört,
iſt dieſen beiden Hebräern die Ehrenmitgliedſchaft des

L. garnicht zahlungsunfähig war, ſondern das ganze
Manöver nur in Szene geſetzt hat, um auf Koſten ſeiner
Gläubiger 50 pt. billiger verkaufen zu können, als
ſeine Konkurrenz, die ihre Waaren ehrlich bezahlt und
nun indirekt durch die in dieſem Falle vollſtändig un

wird. Jm Jntereſſe des Vertrauens, ohne welches
ein gedeihlicher Verkehr in der Geſchäftswelt nicht denk
bar iſt, wäre es zu wünſchen, daß von zuſtändiger
Seite eingehende Ermittelungen hierüber angeſtellt werden
mögen um zu erfahren, ob hier nicht falſche Angaben
vorliegen.

Der Prozeß Zola. Für uns Deutſche iſt es
aus den Verhandlungen klar hervorgegangene Thatſache,

daß im franzöſiſchen Generalſtabe ein unglaublicher
Kuddelmuddel herrſcht. Jeder trifft da ſeine Maß-
nahmen auf eigene Fauſt und intriguirt gegen die
Katneraden. Die Vorgeſetzten werden überhaupt nicht
um ihre Meinung befragt, und was das ſchönſte iſt:
Jüdiſche Offiziere bereiten den nächſten Krieg vor.
Armes Frankreich! Wir dürfen heute mit beſſerem
Rechte als je zuvor ſingen: Lieb' Vaterland kannſt
ruhig ſein!

Großbazare. Ueber das pilzartige Wachsthum
eines Exemplares dieſer „modernen“ Geſchäftsbetriebe
berichtet unſer heſſiſches Schweſterblatt: „Seht das
Wachſen, Blühen und Gedeihen der Firma Schm oller
K Co., Frankfurt a. M. Der Gründer dieſer Firma iſt

1) vor 12 Jahren als polniſcher Jude hier einge
wandert.

2) vor 3 Jahren beſaß er bereits ein ſchönes Geſchäft
und beſchäftigte 20 Verkäuferinnen, 2 Gehilfen
und 1 Ausläufer.

3) Jetzt arbeiten für ihn 120 Verkäuferinnen, 10
Gehilfen 5 Ausläufer und erzielt täglichen Umſatz
vor Weihnachten von etwa 30 000-—50 000 M.

1) Nächſtes Jahr errichtet er, wie wir hören, ein
großes Rieſenlager auf der Zeil neben der Poſt,
dreimal ſo groß als ſein jetziges Geſchäft.

Wieviel kleine Geſchäftsleute müſſen allein durch
die Ausbreitung dieſer einen Firma zu Grunde gehen?

Wertheim macht Schule. Aus Poſen wird uns
berichtet Breslauer Großkapitaliſten, welche dort be
reits einen großen Bazar nach Art des Wertheimſchen
in Berlin beſitzen, errichten einen ſolchen jetzt hier auf
dem Alten Markt, der eigentlichen Geſchäftsgegend. Sie
haben ein Haus gekauft, das ausſchließlich ihren Zwecken
dienen ſoll und entſprechend eingerichtet werden wird.
Die Reklamen beginnen recht wirkſam damit, daß ſie
nicht weniger als 108 Vekäuferinnen ſuchen. Die
hieſigen Kaufleute ſind über dieſe neue Konkurrenz wenig
erfreut. ſ (Hier handelt es ſich um ein Geſchäft, welches
Gebr. Baraſch aus Breslau in Poſen errichten.)

Ein jüdiſcher Baſhford. Wir berichteten ſeiner
Zeit darüber, daß der Jude Neumann in Meiningen
kurz vor ſeinem Wegzuge nach Cottbus die Poſtbeamten
des Meininger Poſtamts beleidigt hatte mit dem Aus
druck „gemeine Kerls.“ Jetzt hat nun der Jude in
Cottbus vor je einem Poſtinſpektor, Direktor, Aſſiſtenten
und Unterbeamten Abbitte geleiſtet und 50 M. als
Sühne geblecht. Damit iſt die Sache leider erledigt.
Eine gerichtliche Beſtrafung hätte auch nichts geſchadet.
Wir empfehlen Herrn Neumann Der Aufmerkſamkeit
unſerer Geſinnungsgenoſſen in Cottbus.

Ein neues Jeruſalem? Jn Poſen wird der
Geh. Juſtizrath Orgler, zugleich Vorſteher des Juden-
tempels, ſein 25 jähriges Jubiläum als Stadtverordneten
Vorſteher feiern. Außer dem jüdiſchen Stadtverordneten
Vorſteher hat die Stadt Pofen auch einen Bürgermeiſter
(Witting) und einen Polizeipräſidenten (von Hellmann)

u dig un Kaiſer aus Anlaß ſeines in Ausſicht genommenen Be
angebrachte Nachſicht der Gläubiger ebenfalls geſchädigt ſuches in Jeruſalem ein Geſchenk beſonderer Art zu

machen, nämlich die Stätte, wo Chriſtus mit den Jüngern
das letzte Abendmahl gefeiert hat.

bekannt, liegt in einem heute ganz den Mohamedanern

gehörigen

1479 verboten ſie den Chriſten den Zugang.

Vermiſchtes.
Das „Abendmahlshaus.“

Der Sultan hat die Abſicht geäußert, dem deutſchen

Dieſe Stätte, den
Theologen als das Abendmahlshaus Coenaculum

Gebäudekomplex, den ſie. „Nebi Daud“
(Prophet David) nennen. Der Ort iſt die Stelle der
ehemaligen Zionskirche, die ſchon im vierten Jahrhundert
erwähnt wird. Sie hatte zwei Geſchoſſe, wovon das
obere als eigentlicher Abendmahlsſaal ſeit alten Zeiten
galt. Jn einem Zimmer des erſten Stockes zeigt jetzt
ein ismalitiſcher Wärter den Stein, wo der Sitzplatz
Chriſti geweſen iſt, die Sufra, der Abendmahlstiſch,
ſoll in einem etwas tiefer gelegenen Zimmer geſtanden
haben. Dieſe Stätte gehörte ſeit 1333 den Franzis
kanerPatres, wurde ihnen aber 100 Jahre ſpäter von
den Sarazenen abgenommen. Dieſe wollten die Stätte,

Juden, 1881 waren es 7060, aber die Zahl der Deutſchen müßte ich alſo zunächſt von zweien ſeiner Frauen
trennen, ehe er in den Bund der chriſtlichen Kirche
aufgenommen werden könnte. Verſtändnißinnig nickend
ging der Schwarze mit ſeinen drei Gefährtinnen von
dannen und kehrte am nächſten Tage nur noch mit
einer zurück. Sehr befriedigt erkundigte ſich der Miſ
ſionar, was aus den beiden anderen Frauen geworden
ſei. „Die haben wir aufgegeſſen, Maſſa,“ erwiderte
der angehende Chriſt mit dem unbefangenſten Grinſen,
„ſie ſchmeckten ſehr gut!“

Der jüdiſche Mühlenbeſitzer Albert Meyer in
Elbing wurde vor kurzer Zeit wegen ſeiner ekelerregenden
Mehlverfälſchung zu 1000 Mk. Geldſtrafe und 14
Tagen Gefängniß verurtheilt. Dieſem Prozeß ſoll nun
aber noch ein Prozeß der Steuerbehörde folgen, die
nach den Ergebniſſen des Prozeſſes arg geſchädigt
worden iſt. So hat Meyer jährlich an 80 000 Ztr.
ſeines verfälſchten Fabrikats als „garantiert prima reines
Roggenmehl“ nach Finnland und Holland ausgeführt
und ſich die geſetzliche Steuerrückvergütung für „reines
Roggenmehl“ auszahlen laſſen. Die Behörde iſt dadurch
um einige Hunderttauſend Mark geſchädigt Da die
Strafe in ſolchen Sachen den 32 fachen Satz des
Steuerhinterziehungsbetrages annehmen kann, ſo würde
es ſich hier um diverſe Millionen Mark handeln. Meyer
hat gegen das Urtheil Reviſion angemeldet (weshalb
der Steuerprozeß ſich verzögert hat), aber ſofort nach
dem Prozeß ſeine Mühle verkauft und ſein Domizil in's
Ausland verlegt.

Ein gefärbter Jude. Wegen einer langen Reihe
von Betrügereien verurtheilte das Landgericht in Mainz
den JnkaſſoSchwindler Siegfried Ephraim aus Rummels
burg zu 31 Jahren Gefängniß und s Jahren Ehr
verluſt. Um mehr Vertrauen zu erwecken, iſt Ephraim,
wie er ſelbſt ausſagte zum Chriſtenthum übergetreten
und hat ſein ſchwarzes Haar rot färben laſſen. Jn
Frankfurt (Main) betrieb der Schwindler mit einem
gewiſſen Hoffmann auch kurze Zeit ein Jnkaſſogeſchäft,
aber der Boden wurde ihm hier bald zu heiß, und
ſo lenkte er ſeine Schritte nach Mainz, wo ihm zahl
reiche Opfer in die Hände fielen.

Eine Schnapsſpelunke im jüdiſchen Tempel.
Nach der Einführung des Brantweinmonopols in
Warſchau haben die dortigen Juden eine Anzahl von
Winkelausſchänken errichtet, wo ſie Schnaps verkaufen
vor eingen Tagen entdeckte die Polizei eine derartige
Spelunke im jüdiſchen Tempel und verhaftete ſowohl
den Wirth wie auch die zechende Geſellſchaft.

Erſt das Geſchäft und dann Jn Magde-
burg hat ſich kürzlich der Konſervenfabrikant Julius
Cohn erſchoſſen. Dazu theilte man der „Sachſenſchau“

unter welcher, der Ueberliefernng zufolge, das Grab
Davids ſich befindet, der als Urahne Mohameds gilt,
nicht in den Händen der „Giauren“ laſſen, und ſchon

Jahr
hunderte hindurch konnten dieſe nur mit Mühe die von
ihnen ſo verehrten Stätten beſuchen. Die verſchiedenen
chriſtlichen Erkenntniſſe haben ſeitdem ſtets, aber immer
vergebtich, geſucht, um den Preis ungeheurer Summen
das Coengculum wieder zu erwerben. Das Geſchenk
des Sultans wird daher freundlichſt begrüßt werden.

e Zu
Kälte gebracht,

lebt zu haben.
unerhörte Ereigniß eines tüchtigen Schneefalles einge
treten,

Dezember) eine Temperatur von
worden.

ſchwarz gefroren.

der Jahrhundertfeier die dortige „Friedenseiche“ ange
bohrt und in die Oeffnung Salzſ

zu zwei Jahren Gefängniß und drei Jahren Ehren
verluſt. Der andere „Zielbewußte“ hatte bei dem An
bohren Hilfe geleiſtet; hierfür erhielt er ſechs Wocher

Gefängniß.
Wie viele Jsraeliten giebt es in Frankreich

Es giebt in Frankreich, das bekanntlich

19 000 auf die Oſtgrenze entfallen; die übrigen 7200
find auf das ganze Gebiet zerſtreut. Das beweglich

genau ein Viertel. Jn Jmmobiliarwerthen ſcheinen ſi
nur ſehr wenig Fonds angelegt zu haben.

erklärte dem aufmerkſam lauſchenden Eingeborenen, da

jüdiſcher Herkunft. Jn Poſen wohnen zwar ſehr viele

Egypten hat der diesjährige Winter ſolche
daß ſich die „älteſten Leute“ nicht er

innern können, dort je ähnlich niedrige-Temparatur er
Jm Fayumut iſt in dieſem Jahre das

im Delta hat es mehrmals Eis gegeben, und
in dem Kurort Helnan iſt ſogar eines Morgens (30.

3 Grad beobachtet
Dieſe ungewöhnliche Kälte iſt natürlich nicht

ohne Einfluß auf das pflanzliche Leben geblieben, ſo
ſind in Oberegypten Kartoffel und Bananenblätter

Eine „Heldenthat“ zweier „Genoſſen“ iſt dieſer
Tage in Duisburg vor Gericht geahndet worden. Der
eine dieſer „Zielbewußten“ hatte am Abend des Tages

äure gegoſſen. Die
Strafkammer verurtheilte ihn wegen Sachbeſchädigung des Judenthums und haben ihrem Kampfliede folgenden

Dieſe Frage dürfte zur Zeit einiges Intereſſe bieten.
eine Bevölke

rung von 38 000 000 zählt, nur 71 200 Josraeliten,
wovon 42 000 Kuf Paris, 3000 auf Bordeaux und

Vermögen Frankreichs wird auf 80 Milliarden geſchätzt.
Die Jsraeliten beſitzen hiervon 20 Milliarden, alſo

8 (Ein Neuling im Chriſtenthum.) Bei einem in der
Nähe von Benin in Weſtafrika wohnenden Miſſtonar
erſchien vor Kurzem ein Hänptling mit dreien ſeiner
Weiber und wollte ſich taufen laſſen. Der Geiſtliche

dem Chriſten mehrere Frauen nicht geſtattet ſeien er

mit: Es wird ſie vielleicht intereſſiren zu erfahren, daß
der Selbſtmörder kurze Zeit vor ſeinem Tode einen
Revolver kaufte, angeblich um Katzen zu ſchießen. Als
der Händler ihm dazu Dunſt verkaufen wollte, verlangte
Cohn ausdrücklich Kugeln und handelte lange Zeit,
um den Revolver mit Munition zwei Mark billiger
zu erhalten! Man denke, ein Mann der ſich mit
Selbſtmordgedanken trägt, bleibt bis wenige Stunden
vor ſeinem Tode ſoweit Jude, daß er das Handeln
um 2 Mark nicht aufgeben kann.

Marseille de Trépiecdl.
(Dreyfüßige Marſeillaiſe)

Höre, Singer, und zittere. Das „verblendete“
Volk Frankreichs, welches in erklärlicher Regung des
Nationalgefühls unlängſt deutſchen Sozialdemokraten
Puckelblau verabreichte und die internationalen revolu
tionären Freibeuter zum Lande hinausjagte, will nicht
mehr den jüdiſchen ſozialiſtiſchen Rattenfängern folgen
und ihr Liedlein, die Marſeillaiſe. im Ballonmützentext
ſingen. Den Franzoſen ſind durch den Panamaſtandal,
in welchem Juden und Sozialiſten als große Betrüger
und Lumpen gebrandmarkt werden, ſowie durch den
Hochverräther Dreyfus, welchen die lichtſcheue inter
nationale Judenbande weiß zu waſchen ſuchte, die Augen
aufgegangen. Ueberall in Fraurkeich hört man jetzt

den Tritt der Arbeiterbataillone, ſie märſchieren aber in
richtiger Erkenntniß der Dinge gegen die Hochburg

Text untergelegt:

x Zu Deutſch:i Allez enfants de la Syrie Geht Kinder Syriens
A Palestine vous Nach Paleſtina, wo ihr

arriviez! herkamet!Decampez de la France Verlaſſet Frankreich
De notre sainte terre! Unſere heilige Erde!
Pendables étrangers! Galgenreife Fremdlinge!
Decampez de Paris! Verlaſſet Paris und

Unſer liebes Vaterland!
An das Gepäck, Zioniſten!
Alle Juden ſind Anti-

chriſten!
Verlaſſet im Galopp
Ganz Europa!
Nach Paläſtina!

Ou gruillotine! Oder aufs Schaffot!
A Zion! a Zion! à rouge Nach Zion, nach Zion an

mer! das rote Meer!
Jhr Galgenvögel!

De notre chère patrie!
e Au bagage! Zionistes!

Tous les juifs sont
antichristes!

e Decampez en galop,
De toute lEurope!
A Palestine!

ß Vous pendables
étrangers!
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Bei ſolcher Unbotmäßigkeit der hochkultivirten fran

zöſiſchen Arbeitermaſſen wird derSozialdemokratie nichts weiter übrig ble W W
konfuſen Phraſen im Lande des Confuzius,
abzuleiern.

Paris, 23. Februar. Emile Zola wurde mit der Kaſſe unter den Mitgliedern zu verſteigern. Wegen ſchaligen
Stimmenmehrheit zu 1 Jahr Gefängniß und 3000 Bedarfs von Apfelſtämmen wird der Schriftführer bei könnte,

Fres. Geldbuße verurtheilt. den Mitgliedern infragen erſcheinen können.m Wie ſehr die Regierung beſtrebt iſt, die Obſtbaum
Land- und Forſtwirthſchaft. kultur zu heben, ergiebt ſich unter anderem daraus, wenn auch

daß die Gemeinde Offenſen ir ihreDie Ende vorigen Jahres in Uslar ge wenige anele ee e, en v hin 5 Kl
S de Deegrtegrüudete Obſtverwerthungsgeaoſſenſchaft zählt bis 60 Mk. eine le mer ed agt W ars K eearten.

ſetzt 40 Mitglieder. Am 2. Februar hat die erſte 0 Mk. eine ſolche in Höhe von 100 Mk. bewilligt daß
b T 1 de ährend die g e 70 P oftVorſtandsſitzung ſtattgefunden. Bei der Wichtigkeit urde, während die ganze Anlage 170 Mk. koſtet ſicht durch O

des Unternehmens für den Obſtbau des Kreiſes laſſen
wir nachſtehend einen kurzen Bericht der gefaßten Be

Schriftführer und Kaſſirer wurdeſchlüſſe bringen. Als
Herr Bürgermeiſter Meſeke gewählt.
einer Filiale beziehungsweiſe einer Safteinkochſtelle in

e n 8 dieſeLinie eine möglichſte Vollkommenheit und Reinheit an dieſem
zuſtreben. Mag nun das Material ein eigenes Produkt einen

Von Errichtung oder durch Zukauf in die Wirthſchaft eingeführt ſein,
faſt immer wird es noch

Stück Stachelbeerſträucher anzukaufen und zu Gunſten

Bei Herſtellung des Suatgutes iſt in erſter

eine Anzahl verſchiedenartigſter

irte erbeten werden. Um den Mitgliedern behülflich zu müſſen uns die Vollkörnigkeit, die Farbe, der Glanz
„völkerbef freienden“ ſein, gutes Obſt anz zupflangzen, wurde beſchloſſen, ſeitens und Geruch nähere Anhaltspunkte geben. Die Voll-ihre der Genoſſenſchaft 200 Stück Himbeerſttetchet, 50körnigkeit kommt in erſter Linie für die Getreidekörner

China Stück Johannisbeerſträucher (dicke, rote, ſüße) und 50 und Samen der ſchmetterlingsblütigen Pflanzen in
Betracht, während eine Beurtheilung hierdurch bei hart-

Samen und Früchten Fehlſchüſſe hervorrufen
da dieſe trotz Taubheit äußerlich voll und hart

Die Farbe kann unter Umſtänden
zur Beurtheilung des Reifegrades und des Alters dienen,

dieſes Merkmal gar zu leicht täuſchen kann.
Einen guten Glanz verlangt man vor allem von den

Es mag aber anf hingewieſen werden,
dieſer Glanz

el künſtlich
dieſer künſtlichen Glanzerzeugung iſt nicht ſchwer.

gar d häufig in betrügeriſcher Ab
yergeſtellt wird. Ein Nachweis

Zu
Zweck bringe man die verdächtigen Samen in
Glaskolben

ſammeln ſich an der Oberfläche des Waſſers eine An
zahl ſchwimmender Oeltropfen.
ſeits eine Probe der gefälſchten Samen warmen, reinen

mit ſiedendem Waſſer und ſofort

Schüttet man anderer

Adelebſen wird vorläufig Abſtand genommen n ſoll Beimengungen oder Körner, die gelitten, oder ſich nur t t
der eventuellen Gründung einer beſonderen Obſtver- unvollkommen ausgebildet haben, enthalten. Unter Alkohol und ſetzt dem Filtrat rer Waſſer zu, ſo
werthungsgenoſſenſchaft für den ſüdlichen Theil des den genannten Beimengungen ſpielen ja die Samen- Zseigt ſich eine bleibende milchige Färbung. Ein un
Kreiſes mit dem Sitze in Adelebſen kein Hinderniß unkräuter eine vorwiegende Rolle, die auf alle Fälle angenehmer dumpfer Geruch deutet ſtets auf das Vor
bereitet werden. Der Genoſſenſchaft iſt ſchon eine beſeitigt werden müſſen. Aber ſelbſt ein von Unkräutern Handenſein von Schimmel- oder Brandpilzen. Sind
Staatsbeihülfe von 1000 Mk. bewilligt, eine weitere vollkommen freies Saatgut braucht durchaus noch kein dieſe Pilze vorhanden o kann man ſie auch meiſt
ſtaatliche und provinzielle Beihülfe von 3000 Mk. ſoll tadelloſes Saatgut abzugeben, zur weiteren Beurtheilung leicht durch den Geſchmack wahrnehmen.

Offene Stellen aller Berufszweige-
Be Die Aufnahme offener Stellen erfolgt koſtenlos!

Die Stellensuchenden, welche in
die Bewerberliste bei uns ein getragen
sind, machen wir darauf aufmerksam,
dass sie zu den in der Reform ab-
gedruckten offenen Stellen von uns
noch nicht in Vorschlag gebracht sind,
sich vielmehr an die Adressen
wenden müssen. ist eine
kurze Mittheilung über erfolgte
Hrlangung Stelle sehr er-

cht!

direkt
I 18

einer
wiüns

Commis f. m. Colonial- u. Farben-
geschäft P. C. Fricke, Thale a

Commis f. uns. Getreide- u. Brant-
weingesch. p. I. o. 15. April (Lager
u. Contor). Gebrüder Katz, Witzen-
hausen (Hessen).

Reisencder für
auf eingef. Touren.Nachk., Halberstacdt.

m. O igarrenfabriſ
Ad. Rodenburg

Reisender, der in bess. Cononialw.
Geschäft in Sachsen u. Thür. eingef.
p. April. Sehrifel. Otf. m. Bild.
Schetfelmann Püpke, Dampfzucker-
waarenf: abr- i a. J wil

Hrosgatige Fernsicht
Fernrohr Komeoet“

Preis per Stück nur 5, 50 Manke,
achromatiſch mit 6 Linſen und 3 polirten Meſſing-Auszügen

alle Theile zum Aus

hat manmit meinem

Körper mit ſolidem Lederbezug,
einanderſchrauben. Ganze Länge zuſam
mengeſchoben 12 cm. U. A. würde der „Ko-
met““ Von der Sternwarte Urania, Berlin
lobend begutaohtet.
Nichtgefallend es nehme
per Nachnahme

35 em,

zurück.
v

v

e ge

Musikwoerke, Solinger St

W alter

Körper mit ſchwarzem Leder überzogen,
fein
Objectiven von 43 mm

Nicht gefallende Waare nehme per

500 Abbildungen über alle
Laterna-Magioas, Nebelbilder- Apparate c wie

Kirberg, Voche bei Solingen.
Man achte genau auf meine Firma Walter Kirberg.

Buchhalter, mit der Manufactur- Pöensionstf. Stelle e. gepräft. Loco-
branche Vvertr. p. 1. April. Firma motivheizer sof. z. bes. Geh. 1000
M. Schneider, Halle a, S. 1300 Mk. u. s. w. Meldg. bis 28.

Pebr. Direction d. Stendal-Tanger-Lagerist für Versandt-Abtlg. 2
l elix Lasse,
L Plagwitz.

1/4.

Metallwaarenfabrik

Für mein Colonial- u. Delikatess-
wauren-Geseh. zum 1. April einen j.
Commis. I. J. Pessel, Halberstaclt.

J. Commis, der Wenntniss der dopp.
Buchführg. besitzt, für
einer Schubfabr. Off. unt.
an Invalidendank

Hilfsförsterstelle i.

das Contor
M. K. 756

den Leipzig.
uns. Stadtforst,

z. bes. Bew. m. Porstvers. Schein
bis Arpil. Der Magistrat, Brieg,
Bez. Breslau.

Polizei-Sergeantenstelle Geh. 900,
gsteigt bis 1200 M. etc. Olv. Vers.-
Schein bis 20. März. Der Magistrat,
Sprottau.

Polizeidiener sof. Gehalt 800 Mk.
u. Nebenein. Meldg. bis 20. März.

h

Für Jeugd, Reise und
Theater,

ca. 15 em hoch und 11 em breit,
Auszüge

mit feinen achromatischen
Durchmeſſer,

starke Vergrösserung,
hübſchem Leder-Etui mit Riemen zum

Umhängen

ſchwarz lackirt,

in

Preis per Stück nur

9 Manrike,

Nachnahme zurück

zu
BEACHTUNG!

Von der Concurrenz werden
Fernrohre ſchon zu Mk

haben jedoch keine meſſing. Aus
ſondern ſind ous Papier hergeſtellt.

Un sonst verſende meinen Praeht-Catatoo,
J v 500 Seiten ſtark und mit über

Arten Foer hre, Feoldstocher, Miorosoope,
über NModell-Dampfmascehinen,

3,50 angeboten,

dieſelber züge,

ahlwaaren u. Waffen.

münder Bisenb.-Gesellschaft, Tanger-
münde

Commis, f. Colonial-, PBisen- u. Sa-
men-Engros- u. Det.-Gesch. p. 1 4.
O. Th. Kretzschmar. Königstein, Elbe.

Feld und Iagdaufsehser, dem die
Stelle als Amtscdiener übertragen
werden kann, April. Geh. p. a.
850 Mark.
0

Der Gemeinde- Vorstand
Barth Maasclorf b. Fdderitz.

Gärtner, ledig, Rittergut
Gehringsdortf bei

auf
Eisleben.

Kutscher z. April sucht G. Günther,
Hotel Falken, bei Meisdorf a. Harz.

Kutscher, Cavall. o. Artill. bevorz.
bei gut. Lohn. Amtmann A. Schäfer
in Wegeleben.

80f.

Aufssher bei Leute, 2. I. April.
Domaine Schönwerda bei Artern,

Feuerschmidt, der im Wagenbau
erf. sofort A. Schulz,
Blankenburg a. H.

Wagenfabrik,

ſchon von 12 Mark an bis zu den feinſten bei

tto KnollLeipziger Strasse 36,

Gebalt bei freier Station
Bewerber mit guter Hand-

Meldg vis 1. März. Ver-
Mussmann, Städt. Kranken-

Harburg a. D.

Portier.
430 Mark.
sChrift.
walter
haus,

mit Ring- und
Bescheid weiss.

an die Expedition
Staatsanzeigers in

Ziegelmeister der
alt deutschen Oefen
Oft. unter V 8
des Anhaltischen
Dessau.

Wärter am städtischen Kranken-
hause (Herzog Wilhelw-Hospital) 2

April. Gehalt 30 Mark pr. Mon.
freie Station. Meldung bis 1. März.
Der Magistrat, Blankenburg. a. Harz.

Maschinist, ledig, mit Dampf- u-
Dynamo-Maschine, sowie sämmtlich.,
Reparaturen der Beleuchtungs-An-
lagen vertraut, sofort bei fr. Stat
Offerten m. Anspr. an Rud. Schade,
Halberstadt, Stadtpark.

Markthelfer zum Packen von Ma-
schinen u. Werkzeugen sucht Gust.
Mügge und Co. Eisengiesserei u.
Maschinenfabrik, Leipzig.

Gegenüber „Rothes Ross““

Confirmanden-

Wäsche
empfiehlt

I. Remmler jr.

Leipziger Str. 3
(am Markt.

ff. amerik. Ringäpfel,
pr. Pfd. 55 und 60 Pfs,

feinſte. ital. Brünellen,
pr. Pfd. 60 Pfg

in Kiſten 52 Pfg. pr. Pfd.,
ſf. californ. Aprikoſen,

pr. Pfd. 70 u. 35 Pfg.,
große mared, u. ralif. Pflaumen.

pr. Pfd. 35, 45, 55 Pfg.,
kiſten- und ſackweiſe bed. billiger,

geb. Birnen und Kirschen,
fe i uſtes Miſchobſt,
ferner alle Sorten Gemüs e-

und Frucht-Conserven
äußerſt billig, offerirt

Gustav Friedrich. Bärgasse 8,
am Markt.

9perialität: arbeitet, zu 50—-60 Mk. Feinſte Herrenmoden nach Maaß. Gro
aärtiges Lager nur guter in und ausländiſcher Herrenbekleidungsſtoffe. Arbeit chic. Aus
führung ſorgfältig und gediegen.

Lieferant des Halleſchen Bicycle-Clubs u. des Ruder-Clubs „Nelſon“ v. 1874.

Max Teuscher, Halle a. S.,

Herren- Anzüge nach Maaß, von geſchmackvollen Stoffen gut g

Schmeerſtraße 20.



Grbtie

Leibwärmer,
Schlauchwickelbinde

Alleinverkauf:

m a Meter 15 20
8 10

Grösste Auswahl in Leibbinden für Frauen,
W. J. Teufels Patent- Univerſ.Leibbinden, wollene Leibbinden,
FlanellLeibbinden ſchon von M. 1,50 an, für Kinder 75 Pfg., Dr. Böhme'sLeibbinden in Tüll, Trieot und Gummiſtoff. Tricotbinden,

30 Pfg.

15 em breit.Hygiöa- Holzwolle Binden (Monatsverband),

Hartmann's Geſundheitsbinden,
wolle-Unterlagen für Wochenbett c.

A Dtzd. 50, 60, 80, 100 Pfg., Gürtel 40, 50, 75, 1,00, 3,00, 5,00.
Bei Abnahme von 5 Dtzd. an Preisermäßigung.

Auswahl in Confirmanden-Corſets.Hehl lars borsetfabrik Bernh. Hämi, Halle a. S., Schmeerſtr. 2.

Holz

Klagen,
deren Entgegnungen, Zahlungsbefehle e.

Teſtamente, Verträge,

Stenerreklamationen
werden ſachgemäß

Auskunft in allen Rechtsſtreitig
keiten ertheilt

bearbeitet.

C. Schröder,
Volksanwalt,

Unterberg Nr. 3.
(am Stadttheater)

Sonnkags bis 1 Ahr zu ſprechen.

sofort gesucht.

die d. Ztg.

Tüchtiger Aquisiteur
Schriftliche Bewerbung an

Wegweiser durch Halles christliche deutsche Geschäfte.

Einigkeit macht stark!

Theodor Rühlemann

Leipzigerstrasse 97.

Damenconfecetion und Kleiderstofkfe. Corsebtts. Damenhüte und Putzartikel.

Schulze Petermann
r. Ulrichstr. 56 1 Treppe.

Kleiderstoffe Leinen und
Baumwollen-Waaren.

Special-Corsett- Fabrik

Bernh. Häni
Schmeerstrasse 2.

B. Christ

Gr. Steinstrasse 13.

Louise Götz

Kleinschmieden 6,
Pingang gr. Steinstrasse.

Emil König

Schmeerstrasse 27.

Weddy-Pönicke

Leipzigerstrasse 7.

Wä

L. Remmler jr,
Leipzigerstrasse 3.

(Am Markt).

guh e Atikol, Cravatten, Unterzeuge e

Hermann Jentzsch

Leipzigerstrasse 103.

Inhaber: Gustav Kauffmann.
Bruno V. Schütz

Gr. Ulrichstrasse 24.

A. Brackebusch

Gr. Ulrichstrasse 37.
(Goldenes Sehiffehen).

W. F. Wollmer

Gr. Ulrichstrasse 55.

Posamen

Gebr. A. H. Loesch

Gr. Ulrichstrasse 36.

ten, Struniptwasr Trteoragen Wollwaaren.
e

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann.

Gr. Steinstrasse 84.
Specialität:

Tricotagen, Strümpfe.

Alexander Bian

Leipzigerstrasse 99.
Tapisserie, Posamenten,

Tricotagen und Wollwaaren.
Geschäft bestebt seit 1853.

ar Tahden
Geiststrasse 49.

TJischlermeister

KJI. Steinstrasse 6.

Möbel,

Reinicke Andag
Möbelmagazin.

Gr. KIausstrasse 40.
Nahe am Markt.

und Polsterwaaren. Kurz-,

G. Schaible
Gr. Märkerstrasse 26.
Möbelfabrik und Lager.

C. Hauptmann
Dawpfbetrieb.

KI. Ulrichstrasse 36.

C. F. Ritter

Leipzigerstrasse 90.

Galanterie

Spec.: Corsets, Tricotagen,
Strümpfe.

und Spielwaaren-

Rob. Plötz

Leipzigerstrasse 17.

Anfertigung
Knaben- Garderobe.

von Herren- und Tapeten und

F. W. Blasche
Brüderstrasse 3.
Grosses Stofflager

Otto Knoſf

Leipzigerstrasse 36.
Grosses Stoff lager.

Anfertigung nach Maass,
sowie bedeutendes Lager

fertiger Garderobe

G. Frauendorf

Schulstrasse 3.

Linoleum.
Sattler- un ch

Lederwaaren. Papierwaapren.

H. Krasemann
Schmeerstrasse 19.

Reiseeffecten, Lederwaavren.

Paul Buschbeck
Gr. Ulrichstrasse 35.

Papierhandlung und
Buchbinderei

Euonbanstane

Otto Petermann
Oleariusstrasse II,
an der Marktkirche

Sämmtliche Schulbücher.

Freybergbräu
Kl. Märkerstrasse 10.
Ecke Leipzigerstrasse.

LoKale.

Reichskanzler
Inh.: Karl Landmann.
Leipzigerstrasse 17.

Vereinszimmer für grosse u.

kleine Gesellschaften.

„Royal“
Inhb.: Fritz Brüning

Gr. Steinstrasse 14I-
Vereinszimmer
grosse und kleine
Gesellschaften.

kür

Aderhold Müller
Inhaber: O. Müller.

Gr. Ulrichstrasse 42.

Pelzwaaren, Hü te und Mützen. her
Mehnert Müldener

Kohblenhandlung.

Delitzscherstrasse S.
Fernsprecher 929.

CGot t schütze das werkthätige Volk!

ihre S

dieſelbe größere Verbreitung finden kann.

deutſcher Mann auf die Halleſche Reform zu abonniren.

iſt die einzige hiesige Zeitung, die der jüdiſch en Reklame
Spalten nicht öffnet, darum gebt, deutſche Geſchäftsleute

und Handwerker, Eure Anzeigen der Halleſchen Reform, damit

Auch unterlaſſe kein

Wer noch nicht dort war, der halte ſich dazu!

wwC erbrä Leipzigerstrasse 87.
wird auf allgemeinen Wunſch der Rummel-Bummel von heute bis inel. Sonntag den 6. März fortgeſetzt.

An beiden Sonntagen humoristischer Frühschoppen,- Concerte ohne Chauſſeegeld!

G. Bernhardt, Halle a. S. Telephon-Ruf 902.

S
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